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OMcher Zeitung.
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I n l » ° ! ^ " « / ^ l , ^ " t ««stellung In« Haus «°n.jabii« L K. - I ns t l t l «ne«ebür : ssür slewe
' " ' ' " ' " bt« ,« « Zeilen liu d , größere pei Zeile l l t b ; bei öfteren Wiederholungen per Z n l , « l>.

Die «Laibacher Zeitung, erscheint taglich, mit «lusmchme d»r Von», und Feiert««,, v k <»»<»if t«»tt»» beD«
fich «on^ej lplah N r » , die «»bnctlon Dalmatin-Vasie N r « , Lp«chlwnd« b « «etmcrl«, o«, « b » 10 «

vormittag». UnfranNerte Arllse werde» nicht angenommen, Manuscripte nicht zurückgestellt

Amtlicher Theil.
all-^ ^ ! " k. und l . Apostolische Majestät geruhten
"urrgnadlgst

d:e Uebernahme des Feldzeugmeisters Franz F r e i -
Her rn v o n W i m p f f e n auf sein Ansuchen m den
Ruhestand anzuordnen-
^ s c ^ . Uebernahme des Feldmarschall - Lieutenants
^ N l t t e r S c h i l h a w s l y v o n B a h n b r ü c k ,
^ " Y e M dem 8. CorpScommando, auf sein Ansuchen
Anl « ^u^estand anzuordnen und demselben bei diesem
AN>e ben Felozeugmeisters-Charatter l̂ ä Iwnoro» mit
"acystcht der Taxe zu verleihen;
. 5 a s ^ Uebernahme des Generalmajors Alois
aus l ' ' Commandanten der 38. Infanteriebrigade,
d ^ , l . ? Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen und
«rmMen bei diesem Anlasse den Feldmarschall.
^menants-Charatter "^ donoro» und das Ritterkreuz
^^vpo ld 'Orbens , h^des mit Nachsicht der Taxe,

M - . 3 1 ? l. und k. Apostolische Majestät haben mit
3"f M W Entschließung vom 6. Februar d. I . dem
tb 5 V " , " z t e , Regierungsrathe Raimund G ü n «
l u v t e n " " " K r o n e n m y r t h in Wien den

^en der eisernen Krone dritter Classe mit Nachsicht
4axe allergnädigst zu verleihen geruht.

Un^Awe l . und l. Apostolische Majestät haben mit
""höchster Entschließung vom 25. Jänner d. I . den

bel!Vik. <3"el eines außerordentlichen Professors
ü" I?"en Privatdocenten und Adjuncten der technischen
N ^ " Wien Dr. Max B a m b e r g e r zum
Cbem? " ? ^ e " Professor der Encyklopädie, der
a l l e r ^ " " ? Agricultur-Chemie an dieser Hochschule
"""gnädigst zu ernennen geruht.

Hartelm. p.

bruc l«? i^ / /Hbluar 19(X) wurde in der l. l. Hof. und Ttaat«.
^ l rutbeniU ^ ! " " ^ " " cV l l - cVIII.. ClX.unb (^XII. Stück
°us«tgeben und ^ ° ^^ Steichsgesehblattes vom Jahre 1699

und 1?"As.5?" ^ "Mla t te zu, «Wien« Zeitung» vom l0ten
^ b l ^ b r u « 1900 (Nr. »2 und 33) würd« die Weit«.

N , « ^ " ^ P«es««rzeu«nisi« verboten:
Nr ! ^«movinl^. vom 2. Februar 1900.

vom 3. Februar 1900.

Nr. 360 «II I^voi-ztore» vom 2. Februar 1900.
Nr. 190 «^vllnti» vom 5. Februar 1900.
Nr. 6602 «II piccolo» vom 5. Februar 1900.
Nr. 4 «Xl»<jell»llb -Hmy» vom 27. Jänner 1900.
«klipomslluti.» 'ligk. L. 3Uvni l l l ^ l . e«op. «^«» v

Nr. 30 «N»6ikillli I.i»ty» vom 30. Jänner 1900.
Nr. 28 «krävo l iäu. v,m 29. I lnner 1900.
«Noäici! Lr^ t t i ! I i»k. L. 3llvnl v r r « « . « i k l . ärutgtv«,

6e»k/ öüm v« Vlclnl.»
Nr. 9 und 10 «Svoboä»» vom 30. und 31. Jänner 1900.
Nr. 5 «2»t» vom 1. Februar 1900.
Nr. 30 «Airoäul ü.i»ty» (Nachmittagsausgabe) vom 31ften

Jänner 1900.
Nr. 2 «Orzin obclioäniko pomoemctv» » pblbuin/<lb

oäv^tvi» vom I.Februar 1900.
Nr. 15 «Ddevociölnik» vom 1. Februar 1900.
«3kol»ll/ proßram pro niroclni skolu obscnou i

ln5slin8kou. X ti»ku uprnvll» ro<!»lco« ,8llmo»t»tuo»li^ v
?r«lxe. I>I^Il!ll6. clrul»lvll ,3^mo»l»tno»t' v ?l»2s.»

Nr. 10 «<ta.erer Nachrichten» vom 3.hornung« 1900.
Nr. 10 «Fallenau.Königsbelger Voltszeitung» vom 3ten

HornungS 1900.
Nr. 10 «Neubecker Nachrichten» vom 3. Hornung« 1»00.
Nr. 5 «Der Hammer» vom 3- Hornungs 1900.
Nr. 4 «0br»n» l iäu. vom 4. Februar 1900.
Nr. b «ävverocenlc? äbluill» vom 2. Februar 1900.
Nr. 28 «Bozener Zeitung» vom 5. Februar 1900.
Nr. 4 «Xo!ill!^6 L.i,ly. vom 3. Februar 1900.
Nr. 6 «kl«ttov»kö I.i3t7» vom 3. Februar 1900.
Nr. 11 «Der Freigeist, vom 7. Februar 1900.
Nr. 4 «Ubrkn» pr^cs » äölnictv», vom 9. Februar 1900.
Nr. 10? «Humoral», vom 3. Februar 1900.
Nr. 2 «Wiell XX» vom 2. Februar 1900.
Nr. 3 «6a2«t» ur2«äme»» vom 1. Februar 1900.

Das l. l. Ministerium des Innern hat unterm ?. Februar
1900, Z, 582/M. I . , der in Pressburg erscheinenden Zeitschrift:
«Westungarischer Grenzbote» den Postoebit für die im Reichs,
rathe vertretenen Königreiche und Länder wieder gestattet.

Nichtamtlicher Theil.
Die auswärtige Politik Italiens.

Wie man aus Rom schreibt, sind durch ver-
schiedene Aeußerungen der Presse außerhalb Italiens
über die internationale Stellung dieses Staates auch
manche italienische Blätter zu einer neuerlichen Er-
örterung des Bundesverhältnisses des Königreiches
veranlasst worden. Zu den Organen, die für ein
italienisch-französisches Bündnis schwärmen, gehört
die in Rom erscheinende «Italic», die aus manchen
Anzeichen freundlicher Beziehungen zwischen denj

beiden Staaten die Hoffnung schöpft, dass die «lateinische
Allianz» lein bloßer Traum bleiben werde. I n An-
betracht des Umftandes, dass daS genannte Vlatt in
neuerer Zeit im regierungsfreundlichen Lager steht,
erschien es dem «Popolo Romano» geboten, zn
betonen, dass die «Italie», »öge sie sich auch auf
allen anderen Gebieten der Pol i t i l mit der jetzigen
Regierung und der Mehrhelt de» Parlaments in
Uebereinstimmung befinden, in Bezug auf die auswärtige
Politik gewiss nicht die Anschauungen des Landes
ausdrücke. Zumindest neun Zehntel der I t a l i n » ,
schreibt der «Popolo», legen den von dn «Italie»
angedeuteten «Traum» anders aus als dieses Vlatt.
«Diese neun Zehntel sind in Bezug auf die Allianzen
der Ansicht, dass der Dreibund den Interessen o«r
Nation vollständig entspricht und daher die Glundlage
unserer auswärtigen Politik zu bilden hat, ohne dass
wir chimärischen Traumen von lateinische« Bündnissen
nachzulaufen hätten.»

Egypten.

I n Pariser diplomatischen Kreise» ist man der
Ansicht, dass die Bedeutung der jüngsten Aeußerungen
französischer Blätter über die egyptischen Angelegenheiten
überschätzt wordrn sei. Es sei, wenn man die gesammte
gegenwärtige Situation und die für die wichste Zeit
naturgemäß vorherrschenden Wünsche Frankreichs in
Betracht zieht, nicht gut anzunehmen, dass die Fäden
dieser publicistischen Versuche, England in EsYPlen zn
beunruhigen, in den Händen maßgebender Persön-
lichkeiten zusammenlaufen. Niemand werde bei oe«
französischen Staatsmännern Unklarheit darüber ve>-
muthen, dass eine Action zur Aufrollung der egyp»
tischen Frage nur dann Aussicht auf Erfolg darbieten
könnte, wenn sie von mehr als einer Macht unter-
nommen würde. NaH allen bisher wahrnehmbaren
Anzeichen wäre aber die Hoffnung auf die Mitwirkung
anderer Mächte bei einem auf die Verdoppelung der
Schwierigkeiten Englands auf afrikanischen Boden
abzielenden Unternehmen tnlgerisch. Abgesehen hievon
stünde, so geeignet auch vielen Franzosen die gegen-
wärtige Gelegenheit zum Aufgreifen der egyptischen
Frage erscheinen könnte, ein Vorgehen in dieser Linie
im jetzigen Augenblicke mit dem offenkundigen Wunsche
der französischen Diplomatie im Widersprüche, inter-

Feuilleton.
Die Abenteuer des Daniel O'Rourle.

«ftnl ' >.' (Fortsetzung.)
lch bei »»; " ? der Henker, du dummes Vieh!» dachte
ich ibn » ! ? " " g aber wohlweislich still. Hätt'
dunlmerw^ ° ° " " l s erwürgt! Aber das kam mir
weiter ? . ^ " ' ^ '« den Sinn. Cr flog also
Wnule fr« . ' ^ " " höher und höher, und jede
""ter N p« 'H H" ' °b er denn nicht wieder hin-
wollt i n r ? ""?^e — leider aber vergebens. «Wo
wuthend. "gentlich hinfliegen?, schrie ich endlich

lümme^d i ! ^ ' Dan!» kreischte er da, «be-
. Endli^? " 'A .um Sachen, die dich nichts angehen..
-t"lt ihr w'5, . H " a « " wir am Z,el, aber wo
S euch « ? ! ' kamen wir an? Auf dem Mond, sage
A n g°b / / 5 " Nond selbst, so wahr ich hier sitze.
Mndes «.in, ̂  su meiner Zeit an der Seite des
!ehen. "° ^lchel; jetzt ist davon nichts mehr zu

ÜH tw°"'z'^agte der Adler, der wieder ganz freund-
^ t e gar Z ^ " "de von der langen Reife; ich
f'ch mi tna^ 5 b " " " 6 ' dass es so weit ist, als ich
^"se aus U 3 ! musst jetzt herunter; du kannst so
habe., l oem Mond sitzen bwben, bis ich ausgeruht

^ n d s i ^ ' W i e ich entsetzt, «ich soll auf dem
^ a in , "us dem kleinen runden Ding? Ich
V l N t t t ^ n ^" nächsten Minute hinunterstürzen und

b W e l H l . ^ ' " " " s""ö ervürmlicherSchwindler

«Gott bewahre, Dan.» sagte der Adler mit der
größten Gemüthlichkeit, «du kannst dich an der Mond-
sichel festhalten und dir so lange die Erde besehen;
nachher fliegen wir dann wieder weg.»

«Ich steige nicht ab und eS fällt mir gar nicht
ein, auf dem Mond zu sitzen.»

«Na, dann kannst du es ja bleiben lassen, auch
gut, Dan! Was ich aber dann thue, das sollst du doch
wissen, mein Bursche. Ich schüttele dich einfach ab —
ein Schlag mit meinen Flügeln — und du fällst hin.
unter, so dass jeder Knochen in deinem Leibe in tau-
send Stücke zerschmettert.»

«Barmherziger Himmel!» dachte ich bei mir, «da
bin ich aber in eine böse Geschichte gerathen — das
kommt davon, wenn man sich mit solchem schwarzen
Gesindel einlässt!» " "

Ich wünschte den schwarzen Schuft zu allen
Teufeln, aber das half mir nicht viel: ich fasste also
behende die Mondsichel und sehte mich auf dem Mond
nieder; der Sitz war wie Eis fo kalt und ein Ver-
gnügen war's nicht, da oben zu sitzen.

Der Adler aber wandte sich zu mir: «Schönen
guten Morgen, Herr Daniel,» sagte er, «einen Herr-
lichen Possen habe ich dir jetzt gespielt. Du bist
es gewesen, der im vorigen Jahre mein Nest aus-
geraubt hat (das ist wirklich wahr, wie er das aber
herausgefunden hat, begreife ich nicht); jetzt kannst
du hier oben nach Herzenslust deine Beine vom Mond
herunterbaumeln lassen, wie zwei wehende Fähnchen.»

«Also auf solche Weise willst du mich hier um-
kommen lassen?» schrie ich ihm zu. «Du abscheu»
liches Biest; geh' zum Teufel mit deiner alten
krummen Nase und mit deiner Rabenbrut, du schwärzn
Schuft.»

«ch, was half mir all mein Schimpfen und
Jammern! Der Schuft breitete seine großen Schwingen
aus, brach m em spöttisches Gelächter aus und flog
Pfeilschnell davon. Ich schrie mit aller Kraft hinter
ihm her, aber das half alles nichts. Fort ftog er —
und niemals habe ich ihn wiedergesehen.

I h r könnt euch wohl denken, dass ich in voller
Verzweiflung war und da oben nach Leibeskräften
heulte und spectakelte, als sich plötzlich gerade mitten
im Mond eine Thür öffnete, und was meint ihr
wohl, wer da herauskommt? Der «Mann im Monde»
selbst, sage ich euch, ich erkannte ihn gleich an seinem
Reisigbündel.

«Guten Tag. Daniel O'Rourle,» sagte er, «wa»
machst du denn da oben? Wie geht es dir?»

«Gut geht es mir nicht, Euer Gnaden,» erwiderte
ich und erzählte ihm nun, was ich alle« erlebt und
wie der Adler mich zuletzt auf den Mond gebracht
hätte. Der Mann im Monde nahm eine Prise und
sagte nachdenklich: «Dan. Dan, hier oben kannst du
aber nicht bleiben.»

«Ach, gnädiger Herr Mann im Monde,» klagte ich
ihm, «ich bin ja ganz und gar gegen meinen Willen
hier oben; wenn ich nur wusste, wie ich von hier
fortkommen könnte.»

«Das geht mich alles nichts an, Dan; du darfst
hier nicht bleiben, deshalb mache dich also fort.»

«Ich thue ja keinem etwas zuleide; ich halte
mich nur an der Sichel fest, damit ich nicht herunter»
falle.»

«Gerade das darjst du nicht thun, Dan.»
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nationale Auseinandersetzungen, durch deren mittelbare
Wirkung das Gelingen des Ausstellungswerkes be-
einträchtigt werden könnte, nach Möglichkeit zu ver-
meiden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 12. Februar.

Die «Wiener Abendpost» vom 10. d. M . schreibt:
«Ein erlauchter und werter Gast wird diesertage bei
uns weilen, den die Haupt- und Residenzstadt mit
herzlicher Freude begrüßt. Heimkehrend von langer
Reise, trifft Prinz H e i n r i ch v o n P r e u ß e n , noch
ehe er die Heimat und die Seinen wieder sieht, hier
ein, um Sr . Majestät dem Kaiser und König den Dank
abzustatten für die Ernennung zum Viceadmiral der
österreichisch-ungarischen Flotte, welche diesen durch
Geburt und Leistung gleich hervorragenden Seefahrer
des verbündeten Reiches mit Stolz zu den Ihrigen
zählt. Dem Glanz und der Herzlichkeit des Empfanges,
welchen unser erhabener Monarch dem Bruder seines
bohen Bundesgenossen und Freundes bereitet, schließen
sich die Sympathien und die Verehrung unserer Be«
vülterung für den edlen Prinzen an, defsen hiesiger
Aufenthalt nicht nur die innigen Beziehungen, sondern
auch den kraftvollen Fortbestand eines segenvollen
politischen Verhältnisses zum erneuerten Ausdrucke
bringt.» Prinz Heinrich von Preußen ist, wie gestern
telegraphisch gemeldet wurde, am 11. d. M . in Wien
eingetroffen.

Nach einer Meldung aus R o m sind demnächst
Aeußerungen der Regierung in der Kammer über das
Verhaltender k a t h o l i s c h e n P a r t e i in I t a l i e n
zu erwarten. Den Anlass dazu wird eine von dem
Veroneser Deputierten gemäßigt-liberaler Richtung,
Grafen P u l l s ' , eingebrachte Interpellation bieten,
welche auf Agitationen eines Theiles der bezeichneten
Partei gegen die bestehenden Institutionen und die
Einheit des Königreiches hinweist und Vorkehrungen
zur Verhinderung derartiger Handlungen verlangt. I m
Hinblick auf vielbemerlte Kundgebungen hoher kirch-
licher Würdenträger in der jüngsten Zeit sieht man
den Erklärungen der Regierung bei der am 12. oder
19. d. M . stattfindenden Verhandlung dieser Inter-
pellation mit erhöhtem Interesse entgegen.

Die nachdrückliche Abwehr der in manchen
türkischen Kreisen C o n s t a n t i n o p e l s ausgesprochenen
Vermuthung, dass die gegenwärtigen Schwierigleiten
Englands sich in dem Auftreten der Rivalen dieser
Macht gegenüber der Türkei in nachtheiliger Weise
fühlbar machen könnten, durch den Petersburger
« H e r o l d » hat diese Besorgnisse zerstreut. Nur ill
dem e i n e n Punkte, so erklärt man m den betreffenden
Kreisen sei das russische Organ in einem Irrthume
befangen gewesen, dass es aus dem Auftauchen der
bezeichneten Vermuthung auf einen Zweifel an der

Ehrlichkeit des Abkommens zwischen Russland und
Oesterreich geschlossen hat. Die Bedeutung und der
Wert dieses Einvernehmens seien durch autoritative
Kundgebungen sowie durch Actionen der Diplomatie
der beiden Staaten so eindringlich vor Augen geführt
worden, dass alle ernst denkenden türkischen Kreise
ausnahmslos hierin einen festen Punkt der Balkan-
angelegenheiten erblicken.

Wie man aus K a i r o schreibt, sind dort Nach-
richten eingelaufen, welchen zufolge dem K ö n i g
M e n e l i l neue Schwierigkeiten in seinem Reiche
drohen. Insbesondere ertrage das Gebiet von T i g r c
sehr widerwillig die Oberherrschaft des Negus, wo
man nur auf eine Gelegenheit zu offenem Aufruhr
warte. Die Wachsamkeit, zu der sich M e n e l i l m der
nächsten Zukunft gegenüber diesen der Einheit Aethi-
opiens drohenden Gefahren gezwungen sieht, lasse ihm
kaum so viele Bewegungsfreiheit, um auf Pläne zur
Beunruhigung Englands im Sudan sinnen zu können.
Aber auch abgesehen hievon, habe man glaubwürdige
Aufklärungen darüber erhalten, dass solche Absichten
dem König Menelik mit Unrecht zugeschrieben wurden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n v e r u n g l ü c k t e r Schahsucher.)

Aus Graz wird berichtet: I n der Ruine Eppstein bei
Iudenburg, wo nach einer im Volke verbreiteten Sage
ein großer Schatz verborgen sein soll, verbrachte ein
sbjähriger Bergknappe längere Zeit mit Nachforschungen,
während welcher er in einem Erdloche wohnte. Tr fand
zwar nichts, eS froren ihm aber beide Füße ab, die ihm
nun amputiert werden müssen.

— ( R e v o l v e r - A t t e n t a t e ines R e a l -
schülers.) Aus Spalato wird berichtet: Ein Schüler
der vierten Realschulclasse erfuhr, dass er im Semester-
zeugnis eine schlechte Sittennote erhalte. Daraufhin holte
er aus seiner Wohnung einen Revolver und feuerte nach
kurzer, beleidigender Anrede im Conferenzzimmer einen
Schus« auf den Professor Narbelli ab, dessen Wange von
der Kugel leicht gestreift wurde. Professor Eindro, der sich
gleichfalls im Eonferenzzimmer befand, entwaffnete den
Attentäter, trotzdem dass derselbe heftigen Widerstand leistete.

— (D ie M ö r d e r s e c t e von A l t f o r s t . ) Seit
einiger Zeit hält eine Kategorie Protestanten in Altforst
(Oelderland, Kreis Appeltern) streng orthodoxer Richtung
wöchentliche Zusammenlünfte zum Zwecke des Gottesdienstes.
Am 2. d. M. abends fand eine solche Zusammenkunft im
Hause des Bauern Scherf in Appeltern an der «Vlauwe
Sluis» statt. Nun scheint sich bei den Versammelten der
Gedanke festgesetzt zu haben, der Teufel sei im Hause
und habe in dem Körper des Knechtes I . Brinlmann
seinen Sitz aufgeschlagen. Auf den Ruf des Bauern
erschien der Knecht nicht sofort, da er sich schon zur Ruhe
begeben hatte, und so gieng Scherf, Gott anrufend, selbst,
um den Knecht zu holen. Scherf ließ dem Knechte keine

Zeit, sich ordentlich anzukleiden, und flihrte ihn in das
Zimmer, in welchem die Mitglieder der Secte, Männer
und Frauen, versammelt waren. Der Bauer Scherf
wollte nun den Teufel beschwüren, und der Knecht, der
von dem ganzen Vorgange nichts verstand, wurde plötzlich
mit einem eisernen Blasrohr auf den Kopf geschlagen, so
dass er ohnmächtig zusammenstürzte. Nun sielen alle
über ihn her und schlugen mit den Stühlen und mit
anderen Gegenständen auf ihn ein, bis der Tod eintrat.
Auch nachdem der Tod eingetreten war, schlug man
weiter, trampelte auf dem Leichnam herum, so dass alle
Glieder der Leiche gebrochen wurden und sie völlig un-
kenntlich ist. Am Morgen machte sich Schers auf den M s
nach Vatenburg, um seiner Mutter die Nachricht von
dem Vorgefallenen zu überbringen. Vei seiner Rücklehr
bereitete man ihm einen begeisterten Empfang, hielt ihm
zu Ehren ein Gastmahl und sang religiöse Lieder. Der
Raum, in dem sich das Drama abspielte, bietet den
Anblick eines Chaos; das ganze Zimmer ist mit Vlut
bespritzt, alle Stühle und sonstigen Möbel liegen in
Stücken umher. Als der Vorfall bekannt wurde, nahm
man den Thäter fest und brachte ihn sowie mehrere
seiner Mitschuldigen nach Tiel. Am Sonntag abends
wurden vielen der Sectierer die Fenster eingeschlagen. Da
die Erregung im Dorfe eine große ist, hat man eine
verstärkte Polizeiwache dahin beordert. Wie der »Nieuwe
Rotterd. Courant» des weiteren mittheilt, hatte der
ebenfalls in Haft genommene Bauer Spiering die Absicht,
eines seiner fünf Kinder als Opfer darzubringen. Ueber
die Person des Scherf erfährt das genannte Watt
folgendes Nähere: Der Mörder leidet an religiösem
Wahnsinn, von dem auch seine Familie und einige seiner
Freunde ergriffen wurden. Als er den Mord begangen
hatte, behauptete er, den Teufel ausgetrieben zu haben-
Er hält sich selbst für den Messias, und fand in sein"
Umgebung auch Leute, die das glaubten. Nach der That
flüchtete er nicht, sondern holte Anhänger und Freunde
herbei. Singend zogen diese in das Haus des Murders
und singend und betend traf die Polizei den Mörder an.
Alle waren glücklich, den Teufel vertrieben zu haben.
Scherf ist 27 Jahre alt und verheiratet mit einer
Witwe Blanken, Mutter von fünf Kindern. Es steh
fest, dass der Mord in religiösem Wahne vollbracht
worden ist. Cine Gesellschaft von etwa 30 Personen au«
Nppeltern hielt im Hause des Schers regelmäßig Gottes"
dienst ab.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer für Kra in .

(Fortsetzung.)
V I I . KR. Ivan K r a j c berichtet über den Gesetz'

entwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung
der §ß 59 und 60 der Gewerbeordnung. Der Gewerbe'
ausschuss des Abgeordnetenhauses hat anlässlich del
Berathung über die gesetzliche Regelung des Hauste^

Wilhelm Steinitz geisteskrank.
Der am 10. d. M . der Bellevue-Irrenanstalt bei

Newyork zur Beobachtung übergcbene berühmte Schach,
spieler Steinitz wurde für geisteskrank erklärt. Steinitz
ist ein gebürtiger Oesterreicher. Zu Prag am 18. M a i
1836 als Sohn armer Eltern geboren, zeigte der kleine
schwächliche Knabe frühzeitig besondere Vorliebe für
die mathematischen Fächer. Als Schachspieler erwarb
er sich schon als Fünfzehnjähriger den Ruf, den stärksten
Spielern seiner Vaterstadt nicht nachzustehen. I m Jahre
1858 verlieh Stcinitz Prag, um seine Studien an der
polytechnischen Anstalt in Wien fortzusetzen. Er wohnte
in einem kleinen Stübchen bei einer Schneiderfamilie
und es bereitete ihm großen Schmerz, dass er sich nicht
den Luxus gönnen konnte, ein Schachspiel mit Figuren
zu kaufen. Da er aber das nicht missen konnte, malte
ei sich mit Tinte ein Schachbrett auf ein Blatt Papier
und beschrieb 32 verschiedenfarbige Kärtchen mit den
Worten «König», «Dame», «Thurm» :c., so dass ihm
diese als. Schachfiguren dienen konnten. I m Caft Reb.
Huhn hatte in einem reservierten Zimmer die Wiener
Schachgesellschaft ihre Zusammenkünfte. Unter den
«Kibitzen. befand sich auch Steinitz. Seine rege Antheil-
nahmc an dem Spiel veranlasste den Präsidenten, an
ihn die Frage zu richten, ob cr auch gut spielen könne.
O ja, lautete die Erwiderung, ich spiele auch blindlings.
Auf diese Herausforderung hin setzten sich sofort zwei
der besten Spieler, N. Fallbeer und E. Pilschel, ans
Brett. Nach hartem Kampfe besiegte Steinitz die beiden.
Das war der Beginn seines Sieges- und Triumphzuges.

Als ihn ein schmerzhaftes Brustleiden und seine
Augenschwäche zwangen, seine Studien aufzugeben,
widmete er sich der Journalistik, verließ diesen Beruf
aber bald, um gänzlich dem Schachspiele zu leben. I n
den Turnieren der Wiener Schachgesellschaft errang
Steinitz 1859 den dritten. I860 den zweiten und 1861
den ersten, in einem Reisenecessaire bestehenden Preis.
Er wurde als Vertreter zum Schachturnier an der
fe t ten Londoner Weltausstellung im Juni 1862 ent«
L."« ' ^ ? War vloh den sechsten Prei». ak r Nn.
dersstn selbst. o«r «ste P r e . t t ä g « . «Uärl«. daft

Steinitz die kühnste und schönste Partie des ganzen
Turniers gespielt habe. I m August 1862 besiegte
Steinitz in einem Wettlampfe in London den Schach'
meister Dubois, im Jänner 1863 den schon damals
berühmten Blackburne. Nach zahlreichen in der Schach»
geschichte bedeutungsvollen Wettlämpfen betheiligte er
sich im J u l i 1872 an dem internationalen Turnier in
London, wobei er sich mit Leichtigkeit den ersten Preis
errang und vier Wochen danach das erste Match mit
Zuckertort siegreich ausfocht.

I n Wien wird das große internationale Turnier
im Ausstellungsjahre 1873 Schachspielern noch frifch
in Erinnerung sein. Steinitz gewann hier ebenfalls
den ersten Preis, er stand damals im Zenith seines
Ruhmes. Steinitz, der nach London und sodann nach
Newyork übersiedelte, wo er sich das amerikanische
Staatsbürgerrecht erwarb, feierte in der alten und
neuen Welt Sieg um Sieg. Erst im Jahre 1894
wurde der Glaube an die Unbesiegbarkeit Steinih'
mächtig erschüttert. Der sechsundzwanzigjährige Emanuel
Laster hatte Steinitz zu einem Wetttampfe heraus-
gefordert und ihn geschlagen. Schon damals machten
sich bei dem alten Meister Spuren nervösen Leidens
bemerkbar. Eine Zeit lang konnte er sich nur auf Krücken
fortbewegen. Zwar blieb ihm sein Glück auch bei dem im
Jahre 1894 stattgehabten Newyorler Schachcongresse treu,
in Hastings aber gewann er nur mehr den fünften Preis.

Der Sieg Lasters, dessen Ruhm stetig wuchs,
lieh den alten Schachrecken nicht ruhen. Ein neuerlicher
Kampf um die Weltmeisterschaft sollte die Entscheidung
bringen. Der am 17. Jänner 1897 in Moskau beendigte
Wetttampf endete mit der Niederlage des alten Schach-
matadors. Steinitz wurde bald darauf von Wahn«
Vorstellungen befallen und musste in eine Moskauer
Heilanstalt gebracht werden. Man hat ihn damals
sogar todtgesagt. Er erholte sich jedoch und kam Ende
März nach Wien, wo er am 11. Apr i l 1897 eine
Simultanpartie gegen zweiundzwanzig Spieler gleich,
zeitig absolvierte. Er gewann damals siebzebn und gab
zwei Partien auf, während drei Renus wurden.
Scheinbar vollständig wieder hergestellt, ist er damals
au« Wien abgereist.

Z)as Mene Gskel öev Zlrau
Zusefelöt.

Roman von vrmanoö Tandor.
(30. Fortsetzung.)

Sie hätte sich gern ein bisschen trösten lassen, dtt
kleine Frau, aber da niemand bei ihr war, musste p
schon allein sehen, wie sie mit ihren Befürchtung"
und Betrachtungen fertig ward.

Je aufdringlicher jedoch die kleinen Quälge^
wurden, desto lebhafter erwog Frau Räthin die Fräs'
ob es nicht gut sei, dem Anerbieten des I u s t i z H .
näher zu treten. Gewiss würde er das junge M ä d ^
nicht so warm empfohlen haben, wenn er nicht uve
zeugt gewesen wäre, mit seinem Schützling E h " "-„
zulegen. Außerdem stand das Mädchen ganz a l "
auf der Welt und war aus mehr als einem ^ r " "
zu bemitleiden. Frau Mariens gutes Herz war s ^
halb besiegt von der Tragik des Schicksales d>e>
Martha Kareinus; außerdem that sie offenbar ^
Iustizrath einen Gefallen, wenn sie dein Mädchen "
Heimstätte in ihrem Hause anbot, und endlich v ^
es auf einen Versuch an. Passten sie und " '
Martha nicht füreinander, so waren sie ja ^
nicht gebunden und konnten jeden Tag wieder
einandergehen. ^l<

Der Tag, an welchem der Besuch des " ^
Stuttgarter Freundes Frau Marie überraschte, '"Hl<,
mit einem rothen Striche im Kalender bezeichnet nie» .̂
denn er brachte ihr — etwas Bemerkenswerte» ^
ihrem ereignisarmen Leben! — noch einen z l v ^
ebenso unverhofften und gleichfalls willkommenen
ins Haus. xilllills

Etwa zwei Stunden, nachdem Iustizrath Ära" ^
sich entfernt hatte, wurde wieder die Sfhel" ^e
Wohnungsthür heftig gezogen. Frau Marie " ^ t
selbst öffnen, da das Dienstmädchen in °," «eK
gegangen war, und da sah sie zu ihrem 2N . ^
einen mit Koffern, Paketen, Plaids, Schirmen, H ^
schachteln und noch etlichen anderen R e i s e - " " ' ' ^
beladenen Gepäckträger vor sich stehen, wüyre"
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M p ? ° ^ , " "e neue Regelung jener im Umher-
welche?n ^ . " z ' e h e n betriebenen Beschäftigungen,
Gem^ . Vestlmmungen der ^ 59 und 60 der
u n d ? " d " " " 6 unterliegen, in Aussicht genommen
l i n t e l " Ausarbeitung eines hierauf bezüglichen
S ? N zunächst ein Subcomitö betraut. Dieses
tref f t v ^ " benn auch einen Gesehentwurf, be-
und -a 5 Abänderung und Ergänzung der tztz 59
lveib^',^ c^^^beordnung ""fasst und dem Ge-
ö i 2 ^?' '5.öur weitereu Berathung vorgelegt. I m
das l k / v ^"^ theilweisc sehr weitgehenden und in
dies.>5 ^ ^ebm tief einschneidenden Bestimmuugen
wiin^. ? u r f e s ist es dem Handelsministerium er-
lennp? '^ Anschauung der betheiligten Kreise darüber
""en.zu lernen.

'Naben.^^^'b^ungsanträge gestalten sich folgender,
im rs4« ml? der Gewerbeordnung (Agenten) lautet
im n « ! ^ ° b : «Die Gelvcrbslcute sind berechtigt,
stelllm ^ < m selbst oder durch Bevollmächtigte Be-
Vlär ,?" / " ^"chen. dürfen jedoch hiebei außer auf
Vlu ^ ' ? 5 Waren zum Verkaufe, sondern nur
^ m ? " ^ " ' ' Dieser Paragraph soll durch fol.
lnbllkp. s> " " " " 6 e n erseht werden: «Die Gewerbe-
oder lw 1 ' " ^ ̂ "cht 'gt, im Umhcrreisen entweder selbst
lnatim. 1 ""ollmä'chugte, welche mit amtlichen Legiti-
und f. "c<- " " ' ^ ^ " sü'b, bei Kaufleuten, Fabrikanten
beidf'V U " Gewerbetreibenden in Gegenständen des

Bestellungen zu suchen,
zum Na . ^ hiebei, außer auf Märkten, keine Waren
Wäw. ^ ' sondern nur Muster mitführen.» Die
« ^ ^ " b ^ des tz 59 bleibe,, ulweräudert.
laut V ' ^ ^ ^ "neu neuen Absah, welcher
Neckt' ' . eUgentiebefugnis gibt dem Agenten das
Geaens^ Fabrikanten, Kaufleuten u. s. w. nur in
^ u «standen des beiderseitigen Geschäftsbetriebes Ge-
bor . . ^ " ^ " " p f e n , ihnen Warenmuster zur Einsicht
ihnen H ? . " ^ b i e Preise der Warm mitzutheilen, von
ge,nackl7m 7."!!^" " " f l^che Waren anzunehmen und
schreib ^ stellungen auf seiue Vollmachtgeber ^u über-
'Nache, m ? " ^"r Rechnung der letzteren Einlaufe zu
°der ^ . V ' ^ e ?^"en an die Nesteller zu übergeben

ist den Agenten verboten. Die stabilen
VMrel«,, 3 ^ " ^ ' n sich nicht durch einen anderen
iu betr l. ''"!.' labern haben ihre Geschäste persönlich
Naren ? ' c^ ^ " ^ " ' ""ber den Mustern nicht noch
halten M) r / ^ ^ l M n , Warenlager oder Vtagazine
"lcht i'„ A ' - °°er Warcll verkaufen und dürfen auch
^ c r a r b ^ Schäfte mit Pci sonrn treten, welche zur
bttrchti^lW "der zum Verschleiße solcher Waren nicht
gebendes U ^ " ^ ^ . " ' " ^ ' " als solche vom Vullmacht-
^kstellunn ^ ? > bezeichnet werden. Das Sammeln von
und s 2 "Prwatparteicn ist den Handelsreisenden
Uhren m^H^bclsageilten verboten. Erzeuger von
Artikel., ? " " ^ Sillierwaren, Händler mit diesen
'hre N /^n " ^ "we len - "nd Edelsteinhändler sowie
"'sen nickt ^ ? ? ' U " ^'"b befugt, auf ihren Geschäfts-
^ ^ U ) t bloß Muster, sondern auch Waren selbst,

^ r i e r t e n " ^ " ^ ^ r r in einem brauu- und graV-
^fsrr „ ^ 7 ° ^ — in beiden Händen ebenfalls
^ lebte« ^ ' ^ ^ ^ pustend und fchnaufcnd eben

?W",?Menstufen überwand,
wiener 3 i s l ^ " ' ^ i r z l ! . rief er in unverfälschtem
^esen ^ !' '^elt, wärst eher dein End'erwarten
Gelt?/ " ben Poldelbruder aus der Weanerstadt!

' A i s t ' d u ^ ' ^" ldel ! . schrie die kleine Dame auf.
Geist?. w"" wirklich, oder ist's am Ende gar dein

^ - 'Nim!'^ ^ ^ '"'^ Geist!, knurrte Herr Heitziu-
"b. u n d ? ^ . " Mann da nur die G'schichten
"nd werd' ? " c ^ ° ^ ' .'"ir die Jause. Hab' Durst
Milen!. ' ^ ° " beim Jausen alles Erforderliche

^ ' ^ s s e e t i s ^ ? " " ^ lpäter sahen die Geschwister
n^ ich ? be'sammen. Herr Heitzinger ließ es sich
^ i n? , , , ? ' ^ " ' ""d die Räthin saß da und wusste
^ Viann ^ 7 ^ ^ ' "b sie wache oder träume, ob
^"der war I ^?1 bem Sofa wirklich ihr einziger
" sie v7, ' ^ " ft« in den fünfunddreißig Iahrm,
ü ^ " V e i , , ^ " . >°" war, nur dreimal zu einem
I am N , "erstlegen hatte, oder ob ihre Phantasie
^?runaen m . V " " ' " streich spiele. Erst seine
«inde. ^ " '"achten chren berechtigten Zweifeln ein

N W n a c k " ^ ^ ° ^ "" lauft . , sagte er, «ich
i^°a für 3 ? Halnburg. Du weißt, wie ich mem
^ dir 'n 3 W " g geschwärmt hab'! Und da mach'
^ "Nd wir K ^ ^" ' G"tc, Mirzl'. Du ziehst mi<
°?? hier „ 3 ^ e " gemeinschaftlichen Haushalt. Was

Nichts! Hamburg ist einc
s G'schiift^"'herrliche Stadt. Da ist Handel, da
W^'Nt un! ' ^ ^ben l Aber was siehst denn so

drüarz.; verhutzelt «us, wie a arm's Hascher! l

de,n ly""^e schüttete das Uebermaß ihrer Sorger

l?5v«l,tz,my sol«, )

insoferne nach der Natur derselben ein Verlauf nach
Mustern ausgeschlossen erscheint, zum Verkaufe mit
sich zu führe», jedoch mit der Beschränkung, dass diese
Waren nur au befugte Wiedervertäufer abgesetzt werden
dürfeu. Ueber den Inha l t und die Ausfertigung der
für Handlungsreisende bestimmten Legitimationen
werden die erforderlichen Bestimmungen im Verordnungs-
wege erlassen.» lFochehung folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz der
Herr Landespräsident Varon He i n hat gestern behufs
völliger Wiederherstellung einen Erholungsurlaub an«
getreten und sich in Begleitung seiner Frau Gemahlin
mit dem Tageseilzuge nach Abbazia begeben.

— ( S t e m p e l.) Das l. l . Finanzministerium hat
aus Anlass einer Anfrage bekanntgemacht, dass jede Ver-
längerung einer Schurfbewilligung der Gebür per 2 T
nach T. P. ?, l.it. ß, des Gebürengesehes unterliegt. —o .

— ( V o m Pos td iens te . ) Der absolvierte Ober-
gymnasialschiller Anton D u l a n s l y aus Gorenja-Sllva
wurde zum Postamlspraktitanten für Laibach ernannt;
die erledigte Expedientenstelle beim l. l. Postamte Vritof-
Urem wurde dem Grundbesitzer Leopold D e l l e v a dort-
selbst verliehen. — Am 1. d. M . trat im Vestellbezirle
der Postämter Eisnern und Selzach sowie im Vestell-
bezirle des Postamtes Lit tai der Landbriefträgerdienst in
Wirksamkeit. — o.

— ( T r a u u n g e n . ) Gestern nachmittags um 3 Uhr
fand in der Franciscanerlirche die Trauung des Fräuleins
Ella H a u f f e n mit Herrn l . und k. Hauptmann des
?. Divisions-Artillerie-Regiments Leopold R i e d l statt.
— Herr Ludwig H e r z m a n n in Laibach hat sich
gestern mit Fräulein Ferdinande P a c c h i a f f o aus
Ei l l i vermählt.

v» ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) Tages-
ordnung der heutigen Sitzung: 1.) Berichte des Staot-
magislrates über das Ansuchen der Stadtgemeinde um
Baubewilligung behufs Aufführung der Gräfin Stuben-
berg schen Armenhäuser in Gravide (Referent Commissär
K r i z a j ) , über die Festsetzung der im laufenden Jahre
für die Aufnahme in den Gemeindevcrband und Ver-
leihung des Bürgerrechtes zu entrichtenden Taxen sowie
über zwei Gesuche um Aufnahme in den Gemeindeverband
(Referent Magislratsoirector V o n c i n a ) ; 2.) Gericht
der Personal- und Rechtssection über die Wahl zweier
Mitglieder in den Schulausschuss für gewerbliche Fort-
bildungsschulen (Referent P l a n t a n ) ; 3.) Vericht der
Finanzsection über die Zuschrift des Vürgermcislers, be-
treffend die Ueberlassung des großen Saales im «Mestni
Dom» zur Veranstaltung eines Fachcurses für Kleider-
macher (Referent S v e t e t ) ; 4.) Berichte der Bausection
über einen Recurs des Besitzers Franz Popp an der
Unterkrainerstraße, über das Gesuch des Pfarramtes in
der Tirnau um Ueberlassung eines Theiles des Bauplatzes
des früheren Oustarsii'schen Hauses in der ttorungasse
an den Pfarrhofgarten, über die Genehmigung der Niveaux
an den auf der Westseite des Alten Marktes, des Sanct
Ialobsplatzes und in der Einüdgassc befindlichen Häusern,
über die Verlängerung der Äleiweisslraße bis zur Wiener-
strahe (Referent H u z e l ) , serner über den selbständigen
Antrag des Gcmeinderathcs Franz Pavl in, betreffend die
Umgestaltung des Laibacher Bahnhofes (Referent Dr. P o -
z a r ) . über die Vergütung der Restaurierungskosten am
Hause der Preml'schen Erben an der Rümerstrahe (Re-
scrent Dr. S t a r e ) , über das Angebot des Haus«
besitzers H.Ludwig, betreffend die Abtretung des Vorgartens
an dessen Hause an der Erjavecstraße ^Referent Z u Z e l ) ;
.').) Berichte der Polizeiseclion über das Gesuch des
Vereines zur Gründung von wohlthätigen Anstalten in
Ebingen um Förderung der Errichtung von öffentlichen
Speisehallen, Lesezimmern, Bädern lc., in welchen der Aus«
schanl von geistigen Getränlen ausgeschlossen wäre (Re<
ferent Dr. Ritter v. B l e i w e i s ) , über die Erwirlunz
der Genehmigung des Schlachthausregulatives (Reseren,

^ Dr. Ritter v. Ä l e i w e i s ) ; N.) Gericht der Stadt
, verschünerungssection über das Gesuch des Eislaufvereinei

um Verlängerung der Pachiung des Eislaufplatzes (Re
ferent Dr . P o j a r ) ; 7.) felbständiger Antrag de<
Gemeinderathes Franz H u j e l in Gewerbcangelegenheiten

! tt.) Vericht der Personal- und Rcchtssection über di
^ Besetzung eines drfinitiven Wachmannftostens (Neferen
. P l a n t a n ) und 9.) Vericht der Finanzsection über da<
^ Gesuch eines Vediensteten um Gewährung einer Aushilf

(Referent S v e t e t ) .
, — ( Z u z u g f r e m d e r A r b e i t e r . ) Nach un!
, nach ziehen bereits auswärtige Arbeiter verschiedene,
' Kategorien in unserer Stadt ein, um sich den Verdlens
l für die nahende Bauperiode zu sichern. Derzeit find etlich,
5 Maurer und Handlanger bei zwei hiesigen Naufirmet
. eingetroffen. Es wird eben auch heuer, wie wir ver
i nehmen, in Laibach und Umgebung an Vauarbeiten lei,
> Mangel sein, was bei der fortschreitenden Entwickelung
) der Stadt selbstverständlich erscheint. 2.

— ( V e r l ä n g e r u n g d e s I u o e n s t e i g e s .
, Wie verlautet, soll zwischen dem Gebäude der landschaftlich«

Burg und dem nachbarlichen Hause eine neue Gasse —
etwa als Verlängerung des Iudrnsteia.es — jedoch blos
jür o«n Pfrsonsnverlchr hergestellt lverdeu. «.

— ( S c h u l s p e r r e . ) Wegen ausgetretener Scharlach-
kranlheit im Schulsprengel von Dobrova. politischer Vezirl
Laibach-Umgebung, musste die dortige Volkischule bis auf
weiteres gesperrt werben. —c>.

^ ( V e i m F ä l l e n d e r V ä u m e v e r u n g l ü c k t . )
Laut einer uns aus Loitsch zugekommenen Mittheilung
waren am 24. v. M . vormittag« der Kaischler Nnton
D e b e l a k aus Podgora und der Inwohner I<rkob
S l o n c aus Kojarse in der Waldung I>!»ä 5upo des
Schneeberger Revieres mit dem Fällen von Vuchen be-
schäftigt. Hiebei traf eine von Anton Debelal gefällte
Nuche den unweit stehenden Jakob Slonc im Niederfallen
mit dem Gipfel so unglücklich an die linke Schläfe, dass
er noch am selben Tage verschied. Ob den Debelal an
diesem Vorfalle eine Schuld trifft, werben die gerichtlichen
Erhebungen ergeben. —,.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den derzeitigen Gesund-
heitszustand im politischen Bezirke Loitsch geht uns die
Mittheilung zu, dass kürzlich im Dorfe Vabenfelo
14 Kinder bald nacheinander an Diphtheritis erkrankten;
von denselben find bisher 4 genesen und 3 gestorben.
Die in der Gemeinde Altenmartt bei Laas herrschend
gewesene Scharlachcpioemie ist nunmehr erloschen; von
54 erkrankten Kindern sind 13 gestorben. Die Typhös«
epidemic in Ralek, Niederdors und Zir ln ih ist in Nb«
nähme begriffen; der Gesammtlrantenstano belauft sich
noch aus 11 Personen, unter denen ist die Mehrzahl in
Zirlnitz ansässig. —0.

— ( A u s K r a i n b u r g ) wird uns über dm
jetzigen sanitären Zustand im dortigen politischen Vezirle
berichtet, dass die Ausbreitung der Masern ihre Grenze
noch immer nicht erreicht hat. I n den Ortschaften, in
welchen dieselben bis zum Schlüsse des vergangenen
Jahres epidemisch herrschten, beginnt die Krankheit zwar

> zu erlöschen, dafür aber tr i t t sie in der Orts-
gemeinde Hrastje und in einigen Ortschaften der Octs-

^ gemeinde Höflein und kürzlich in Prebahel wiederum
. epidemisch auf, so dass die Schule in Gorite auf vier-

zehn Tage geschlossen werden musste und jener in
, Primskau dasselbe Schicksal bevorsteht. I m Verlaufe der
- letzteren Zeit kamen 122 Neuerlrankungcn, barunter sieben
> Todesfälle, vor, und der Gesammtkranlenstand beziffert
> sich nun auf 106 Fälle. Auch von Typhus sind neuerlich
l drei Fälle zur Anzeige gelangt, u. zw. zwei aus Ortschaften,
- in welchen desolate Trinkwasserverhältnisse bestehen, nämlich
. aus St . Georgen und Waisach. An Trachom erkrankten
- in Krainburg zwei Gymnasialschüler; doch sind dies
. leichtere Fälle mit geringerer Secretion. Der eine von
i ihnen ist aus Hudo, Bezirk Stein, und zwei seiner
. Brüder sollen auch augenlranl gewesen sein. Die Kranken
> wurden isoliert und der ärztlichen Behandlung unter«
. worsen; gleichzeitig wurden alle Schüler der betreffenden
, Classe der ärztlichen Untersuchung unterzogen. Die noth-
5 wendige Belehrung und die Verhaltungsmaßregeln wur-
5 den den Schülern zur geuauen Darnachachtung mitgetheilt,
c Die Influenza meldete sich im Laufe des Monates
t Jänner ebenfalls in zahlreichen Fällen, namentlich find

davon viele Personen unter der Arbeiterbevölterung be-
^ fallen worden. Unter anderem kamen hiebei auch voll-
, kommene Abstumpfung des Gefchmacksfinnes sowie gastrische
5 Störungen zur Erscheinung. — « .

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
! I o s e f - S p i t a l e i n G u r l f e l d . ) Der Krankenstand,

welcher sich Ende December auf 10 Personen bezifferte,
- vermehrte sich im Jänner um 34 Personen, so dass die
j Summe der behandelten Kranken auf 44 Personen
; (34 männliche und 10 weibliche) stieg. Hievon wurden
l 28 als geheilt entlassen; 2 Personen sind gestorben. Es
, verbleiben somit mit Ende Jänner noch in Behandlung
i, 14 Personen (3 männliche und «weibliche). Die Summe
- der Verpflegstage beläuft sich auf 537. Durchschnittliche
> Verpflegsdauer für einen Kranken 12 Tage. — « .
s — ( J a h r e s a u s w e i s ü b e r d i e s a n i t ä t s -
lt statistischen V e r h ä l t n i s s e i m S a n i t i i t s -
l ' b e z i r k e L i t t a i P r o 1 8 9 U . ) I m Sanitätsbezirle
s Littai (36.851 Einwohner) fanden im verflossenen Jahre
> 228 Eheschließungen statt. Hievon entfielen auf den
s Gerichtsbezirl Littai (23.724 Einwohner) 161 und auf
>; den Gerichtsbezirl Sittich (13.127 Einwohner) 67. Die
ie Gesammtzahl der Geborenen betrug 1237. von diesen
lt entfallen aus den Gerichtsbezirl Littai 816 und auf jenen
s von Sittich 421 . Die Gesammtzahl der Verstorbenen
fe erreichte die Zahl « 3 2 ; hievon entfielen 532 auf den

Littaier und 300 Personen aus den Sitticher Gerichts-
0 bezirk. An den Folgen der Inf luenza starben 2, durch
r zufällige tödliche Beschädigung 19 Personen. Unter
st diesen wurden zwei vom Blitze erschlagen, zwei sind
»e erfroren, eine Person ist verbrannt, vier Personen haben
n sich erschlagen, neun sind ertrunken und eine Person ist
> überfahren worden. Von den drei Selbstmördern hat sich
n einer ertränkt, einer erhängt und eine Person hat sich
3 vergiftet. I m Jahre 1889 kamen im Vezirle auch ein

Todtschlag und ein Mord vor. (Der Mord war nämlich
.) vom Iigeuer Held am Besitzer Anton Novljan verübt worden.)
n Von der Gesammtzahl der Verstorbenen entfielen 322
- Fälle bis zum fünften Lebensjahre, das find 38 6 M .
h und 124 Fälle, das sind !4 Y pHl., aus Inject«««.

lranlheilen. - A .
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— ( A u f g e h o b e n e s S c h w e i n e a u s f u h r -
Der bo t . ) Die l. k. Landesregierung hat die Ausfuhr
?on Mast-, überhaupt Schlachtschweinen aus dem poli«
tischen Bezirke Rudolfswert ins Schlachthaus zu Laibach
«Hufs ehestens zu erfolgender Schlachtung wieder gestattet.
ilnsuchen um Ausfuhrbewilligung find in jedem einzelnen
Falle an die l. l. Bezirlshauptmannschaft in Rudolfswert
zu richten. Dieselbe ist ermächtigt, die Bewilligung unter
der Voraussetzung zu ertheilen, dass die Herlunftsortschast
der zu versendenden Schweine seuchenfrei ist. — o —

— (Vom Laibach er Lehrer vereine.) Der Vereins«
abend, den gestern der Laibacher Lehrerverein («I^'udljangko
uöito1j8koäruätvo,)iln «NarodniDom» veranstaltete, wurde
vom Herrn Oberlehrer G a b r s e l mit einer Vegrüßungs«
anspräche an die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste
eröffnet. Hierauf berichtete Herr Lehrer K r u l e c über
den Stand der Vereinsbibliothek und bemerkte unter an-
derem, dass für die Vereinsmitglieder im Lesezimmer der
I . städtischen Volksschule 17 Zeitschriften zur Benützung
aufliegen. Nach einem ausführlichen Referate des Vor-
sitzenden über die Supplierung an den Laibacher Volts-
schulen wurde beschlossen, beim k, k. Stadtschulrathe bittlich
um die Erwirlung der Anstellung eines ständigen Sup«
plenten und einer ständigen Supplentin einzukommen. —
Hierauf schilderte Herr Oberlehrer E r n a g o j in humo-
ristisch gefärbter Darstellung den Laibacher Moorgrund
und dessen Bewohner und erhielt dafür lauten Beifall.
— Auf dem Programme befanden sich ferner verschiedene
Gesangsnummern, welche von den Fräulein B i l i n a ,
G r e b e n c und M o o s und den Herren K r u l e c ,
L i k a r und V r a b l in so präciser Weise absolviert wur-
den, dass sie alle wiederholt werden mussten. Besondere
Anerkennung erhielt das Sextett aus der «Verkauften
Braut» und die dankbare Composition V i l h a r s
«Norrmr», welch letztere von Herrn V r a b l mit

innigem Ausdruck und schöner Empfindung zum Vortrage
gebracht wurde.

— ( F a f c h i n g s u n t e r h a l t u n g des k a t h o -
l ischen G e s e l l e n v e r e i n e s i n R u d o l f s w e r t . )
Die Sonntag, den 11. d. M., vom katholischen Gesellen-
Verein in Rudolfswert im eigenen Vereinshause ver-
anstaltete Faschingsunterhaltung erfreute sich eines außer-
ordentlich zahlreichen Besuches. Das Programm umfasste
verschiedene Chöre von 1>. Sattner, Hajdrich, Florijanöic
und Volaric sowie den zweiactigen Schwant «I^r^vio»,
»«^« i2kH2«.Iu,. von Dr. E. Krek und ein komisches
Bild. Sowohl die Liedervorträge als auch die beiden letzt«
genannten Programmnummern fanden, dank der präcisen
Ausführung, reichen, ungetheilten Beifall. — Nach Schluss
des Programmes versammelte sich die Gesellschaft in den
unteren, zu Restaurationszwecken hergerichteten Vereins«
räumen, wo sich eine ungezwungene Unterhaltung
entwickelte. Für gute Getränke und Speisen wurde vom
Herrn Gastwirte Iatse bestens gesorgt, so dass auch in
dieser Richtung das Publicum vollkommen zufriedengestellt
wurde. — Diese Vereinsunterhaltungen erfreuen sich einer
von Jahr zu Jahr steigenden Beliebtheit. Der Theater-
saal erweist sich oft als zu klein — ein Beweis, dass
sich die Vereinsleitung in sehr guten Händen befindet
und dass der Vereinschormeister t>. Ferdinand Z a j e c
auch als solcher seiner Aufgabe vollkommen ge-
wachsen ist. — 6 —

— ( V e r e i n s u n t e r h a l t u n g . ) Am vergangenen
Sonntag veranstaltete der Gesangverein «goon» in
St. Martin bei Littai in den Gasthauslocalitäten des
Herrn Johann Walonigg in St. Martin seine übliche
Faschingsunterhaltung. Der decorative Schmuck deS Saales
und der übrigen Localitäten zeugte von schönem Ge-
schmack und machte in seiner Einfachheit den besten Ein-
druck. Noch mehr trugen aber bei zum Gelingen des
Festes einerseits die Darbietungen des vorzüglich ge-
schulten Gesangschores, welcher zumeist Faschingslieder
zum Vortrage brachte, und anderseits der überaus gute
Besuch des Abends, denn man zählte weit über 300
heimische und fremde Gäste. Die meisten Gesangsnummern
mussten wiederholt werden; die Posse «^mnnjyni vlaic,
erzielte großen Lacherfolg. Dem Programme folgte ein
Tanzlränzchen, woran sich bei den Klängen der
heimischen Tamburaschenlapelle so viele tanzlustige Paare
betheiligten, dass der große Saal sie kaum fassen
konnte. ilc-

— ( D i e F i l i a l e des f l o v e n i s c h e n
A l p e n v e r e i n e S i n R a d m a n n s d o r f ) wird
am 15. d. M. um 3 Uhr nachmittags bei Herrn H.Legat
in Lees ihre Generalversammlung abhalten.

— ( O b m a n n s w a h l i n die S a n i t ä t s -
D i s t r i c t s v e r t r e t u n g S i t t i ch . ) Bei der am 7. d.
seitens des Ausschusses der Sanitäts-Districtsvertretung
Sittich vorgenommenen Wahl des Obmannes und dessen
Stellvertreters wurde Johann K r i s t a n , l. k. Postmeister
in St. Veit bei Sittich, zum Obmann und Johann
Z u p a n c , Gemeindevorsteher in Obergurl, zum Obmann-
Stellvertreter gewählt. —ilc.

— ( E n t l a s s u n g a u s der U n t e r -
s u c h u n g s h a s t . ) Der wegen Mordverdachtes beim
l. l. Preisgerichte in Rudolfswert eingezogene Johann
Iranttt aus Ratez. dessen Gattin im vorjährigen Herbste
,"! ? " ^ , «Gossen anzünden worden war. wurde am
11.0. M. au« lxr Unlersuchun,«haft «nU°N«n. — » —

— ( E r n e n n u n g von S a c h v e r s t ä n d i g e n
i n d ie S t i e r l i c e n z i e r u n g s c o m m i s s i o n im
V e r w a l t u n g s b e z i r k e L i t t a i p ro 1 9 0 0 . ) ,
Seitens des Landesausschusscs wurden nachstehende Per-'
sonen in die Commission als Sachverständige für die im Laufe ^
des heurigen Jahres durchzuführende Stierlicenzlerung im
Verwaltungsbezirke Llttai nominiert und decreticrt: Ignaz
Zore, Gasthaus- und Realitälenbesitzer in St. Martin
bei Littai, und Josef Kosak, Privatier in Podgaber, als
Mitglieder; Anton Nojic, Grundbesitzer in St. Paul,
und Martin Vukouc, Realitätenbesitzer in Töplitz bei
Sagor, als deren Stellvertreter; weiters als thierärztllche
Experten der l. k. Vezirksthierarzt Theodor Schaeber in
Littai und als dessen Stellvertreter der thierärztliche Ge<
Hilfe Johann Mandelj in Ustje. ilc.

— ( K i n d e s m o r d . ) Die Äesitzerstochter Anna
Spehar aus Apeharje, politischer Bezirk Tschernembl,
unterhielt längere Zeit mit einem nun seit September v. I .
in Nordamerika sich befindenden Burschen aus Selce ein
Liebesverhältnis, welches nicht ohne Folgen blieb. Dieselbe
wurde am 29. v. M. in der Wohnstube ihrer Eltern von
einem Kinde männlichen Geschlechtes entbunden, welches
sie aber bei der Geburt tödtete. Die Leiche übertrug
Anna gleich nach der Geburt aus dem Wohnhause in
die nahe Dreschtenne und versteckte sie. nachdem sie selbe
in Fetzen eingewickelt hatte, unter eine Kleidertruhe,
worauf sie den Raum unter der Truhe von allen Seiten
mit Heu verstopfte. Sowohl Anna Spehar als auch ihre
Mutter, welche der Mitschuld an dem Kindesmorde ver-
dächtig erscheint, wurden dem l. k. Bezirksgerichte in
Tschernembl eingeliefert. r.

— ( D e r L a i b a c h f l u s s ) ist infolge des ein-
getretenen Thauwetters um 0 30 in über das Normale
angewachsen. 2.

— ( Z u m B r ü c k e n b a u i n Lo i t sch . ) Die
in der Ortschaft Oberloitsch bestehende alte gemauerte
Brücke hat sich im Monate Jänner d. I . infolge zu
geringer Fensteröffnung bei anwachsendem Logaicabache
als höchst gefährlich erwiesen. Sie wird daher, wie wir
vernehmen, über die Reichsstraße dortselbst durch eine
neue eiserne Brücke erseht werden müssen. 2.

— ( R a d f a h r e r b a l l i n A b b a z i a . ) Sonn-
tag, den 25. d. M.. findet im Etablissement Tyrmann
(vormals Vereinshaus) in Abbazia ein Radfahrerball statt.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Zum Vortheile des

Schauspielers Herrn Anton R o l l e ' t wurde gestern
Sudermanns bedeutendste dramatische Dichtung «Sodoms
Ende», das Seelengemälde.der modernen großen Stadt,
aufgeführt. Herrn Ro l l e ' t wurden die schmeichelhaftesten
Ehrungen zutheil; er wurde mit warmem Beifall
empfangen, durch wiederholte Hervorrufe nach jedem
Acte geehrt und durch Widmung von fünf schönen Kranz-
spenden ausgezeichnet. Der Eindruck der Vorstellung war
tiefgehend, die Darstellung nicht einwandfrei, jedoch derartig,
dass sie eine eingehende Besprechung verdient, die wir
uns vorbehalten. Das Ziel der naturalistischen Dichtung
und Schauspielkunst besteht darin, aus der Wirklichkeit
zu schöpfen. Dieses Ziel wurde nicht ganz erreicht; es
verdient aber immerhin Anerkennung, dass das offen-
kundige Streben vorhanden war, ihm nahe zu kommen.
Das Theater war recht gut besucht; die Zwischenacte
waren leider so übermäßig und unmotiviert lauge, dass
sich die Vorstellung über 11 Uhr hinauszog. Es ist
jedenfalls zu rügen, dafs der Theaterzettel das Ende der
Vorstellungen in der Regel ungenau oder unrichtig angibt,
wodurch dem Publicum manche Unannehmlichkeiten er-
wachsen. Die Regie muss doch erfahrungsgemäß nach den
Proben beurtheilen können, wie lange eine Vorstellung
dauert. - ^.

— ( « H ö i t s l ^ g k i ' l 0 v 2 r i 3.») Inhalt der
fünften Nummer: 1.) Der Wille des Volles. —
2.) f Johann Kernc. — 3.) Kann der Lehrer zur Zeit
des Religionsunterrichtes im Schulzimmer bleiben? —
4.) Der Rechtsanwalt des Lehrers. — 5.) Vereins-
mittheilungen. — 6.) Der Stock und andere körperliche
Strafen in der Geschichte der Schuldisciplin. — 7.) Amt-
licheLehrstellen-A usschreibun gen.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

für die geit vom 8. bis 10. Februar 1900.
Has Krouland Krain ist derzeit seuchensiei.

Telegramme des K.k7 Telegraphen-
«Korrespondenz -Bureaus.

Prinz Heinrich von Preußen in Wien.
W i e n , 12. Februar. Prinz H e i n r i c h von

Preußen stattete vormittags den hier anwesenden Erz.
herzogen sowie den Gesandten von Baiern und Sachsen
Besuche ab und nahm dann an dem Dijeuner beim
deutschen Botschafter Fürsten Eulenburg theil.

W i e n , 12. Februar. An dem heutigen zu
Ehren des Prinzen Heinrich in der deutschen Botschaft
stattgefundeneu Dijeuner nahmen theil: Prinz Heinrich,
die Suite, der Ehrendienst des Prinzen, Viceadmiral
Freiherr Minut i l lo, Eorvettencapitän Hühnel und der
Commandant oe«Insanlerie.Reüi,nentK Nr> 20 tteltscha.

W i e n , 12. Februar. Wie die «Pol ^
meldet, stattete Prinz Heinrich dem Minister °"
Aeußern Grafen Goluchowsli heute vormittags eln
längeren Besuch ab. Graf Goluchowski hat sich >p'
zu mehrtägigem Aufenthalt auf feine Giiler n /
Galizien begeben. .

W i e n , 12. Februar. Nachmittags besuchte ^
Heinrich den Prinze,, Max von Baden, welcher >>
folge Erkrankung das Zimmer hütet. Prinz Hcinm
überreichte mittags in der deutschen Ä o t M t "^
mittelbar vor dem Diner dem Viceadmiral 3^yer
von M i n u t i l l o den preußischen Kroncnordcn "!'
Classe in Brillanten und dem Corvettencapitä'n W "
den preußischen Kronenorden. Während ors Dl»
toastierte Prinz Heinrich auf den deutsche» VotWI'
Fürst Eulenburg. Dieser dankte tief gerührt und V
hervor, dass es ihm zur besonderen Freude a t t ^
den Prinzen als erster auf deutschem Gebiete begrH
zu dürfen. Abends fand in der Hofburg eine Hos'"',,
statt, an welcher Prinz Heinrich mit Gefolge, '̂
Erzherzoge und Erzherzoginnen, der deutsche ^
schaster Fürst Eulenburg mit Gemahlin und die M
der Botschaft, Graf Goluchowski, die obersten H ,
charge«, Ministerpräsident Dr. v. Koerber, General»^
chef Freiherr von Beck, Statthalter Graf Kielmans^
Viceadmiral Freiherr von Spaun u. a. theilnap
Der preußische Prinz ist abends nach Berlin abger^
Seine Majestät der Kaiser begleitete den Prinzen M
Bahnhof. Der Abschied trug nicht officiellen M a " "
jede Abschiedsaufwartung unterblieb.

Die Ginberufung des Aeichsrathee.

W i e n , 12. Februar. Der Reichsrath wurde "̂
den 22. d. M . einberufen, und hat der Präside?"
Abgeordnetenhauses die Einladung zur ersten SH ̂
an die Mitglieder bereits versendet. Da der Kelchs,,
nur vertagt war, wird die Tagesordnung vom ^ ^,
December v. I . fortgesetzt, mit Ausnahme des .
richtes des Iustizausschusses über den Antrag M > ^
und Genossen, betreffend die Gebüren und Steuer" ^
Arrondierungen. Außerdem wurden die A e r M ,̂
Legitimationsausfchuffes über die Wahlen des ^
Potocti, R. v. Moyssa, Dr . Fochler und M > "
auf die Tagesordnung gesetzt.

Die Verständigungs-Vonferenzen.

W i e n , 12. Februar. Das von der boh' lH
Abtheilung der Verständigungsconferenz eingesetzle ^
comlti zur Berathung der Frage des ^ e v " " ^
beider Landessprachen bei den autonomen Äehül" ,̂ z
Böhmen beschäftigte sich heute in der vorn" ^
abgehaltenen Sitzung vorläufig mit der Fest!̂  ^
des Charakters eines gemischtsprachigen Bezirkes- ^
Debatte wird Mittwoch, den 14. d. M. , um ^ p
vormittags fortgesetzt. Der gleiche Gegenstand >^.
in der heute Nachmittag abgehaltenen Sltzung ^ . ^ l
treter Mährens erörtert. Es wurde die Anwendung," ^
Landessprachen bei den autonomen Behörden M ^
einer Discussion unterzogen, wobei der dem ^ " ^
von Mähren bereits vorliegende Antrag zur ^ ^ n!"
diente. Die nächste Sitzung ist für MittlvoH
3 Uhr nachmittags einberufen.

Der Kr ieg in Hüdafrika. ^
L o n d o n , 12. Februar. «Reuters O f f i ce ' " ^

aus Rendsburg vom 1 l . d. M . : Der 3 " ' ^ , ^
zingelte gestern zwei Patrouillen, welche z u " ^ ^ "
Australiern bestanden. Einige entkamen, mehrere»"
verwundet und 12 gefangen genommen. , M l

L o n d o n , 12. Februar. «Daily M a i l » ^ B
aus P i e t e r m a r i t z b u r g vom 11. d. " " j ^ l
Buren befehlen die B l 0 ys - F a r m , welche a"l i»
Seite des Tugela von Ehieveley aus zu P ' " ^ '
nicht ganz einer Stunde erreichbar ist. Sie " " ^ B
das Wohnhaus in ein Hospital um. Auf de'" ^ ^
dieser Farm liegen Berge, welche beide Vruct"
den Tugela beherrschen. , «si>̂

L o n d o n , 12. Februar. I n K i m b e N ^ » ,
die Streitkräfte der Buren augenscheinlich F^ t>B
Am 7. d. M . begannen die Buren mit derA" Z^"
von Schanzwerken im Osten der Stadt. 2)>e ^ p
kommen von M a f e k i n g nach Kimberley W'
zölligen und Schnellfeuergeschützen. . ) B

P r e t 0 r i a , 9. Februar. (Reuter-Meldu'^i,
C o l e s b e r g wird h,eher gemeldet: Das H F
und das Nordenfelt-Gefchütz der Buren " ' ^ 5
Mittwoch das Feuer auf E o l e s l o p , das " ^ B
britischen Geschützen wirksam erwidert ivurde. ^ ^
warf den rechten englifchen Flügel zuru"- „ I>ce
finden kleinere Gefechte statt. Gestern " " ^ "h ei^
Buren verwundet, drei gefangengenommen l ,̂  hi
getödtet. Donnerstag rückten die Engländer ^
Gefchützen und Reiterei aus, zogen sich jedon " ü»
als sie sich außerstande sahen, die « " "
zugreifen. ^

Wien, 12. Februar. Herrenhausnlitglled
Julius H a r d e g g ist gestorben,
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"Ugelommene Fremde.

!?°°l. Ltsta ^.?^- ^ " l l y , Privat, Weihenfels. -Kimovec.
M«ie. Krii^«, ^ " " " ' Privat, mit Familie, «illach. —
^ l t t . C ° g o ^ " Prinz, Pserde.
!?".«eum°iltl H " ^ " ' Fabrilant, Bielitz, -R ieger ,

?ll». Ne, K , ' " ^ ° k Kfm., Nürnberg. - Neißlopf,
^ ° N " bunte K l .^ ^ ^ e ' d ' PoUal. Herle, Wertheimer,

^ ^ « ' Gellls, Flsch,, jtflte., Wien.

^>'°cz, Privat ^ ° ^ ' ^chedinz, l. l. Postpraltilant. Graz. -
^"'Wei l ss' ̂ ' " "e . - Dilch, Glasmaler. Innsbruck. —

''Nner' M » '«."^"brun, Nstle., Budapest. — Seemann.
^llc,' " ' " " ^ r a z - Vater, Kfm., Uondon. - Fantl.

7Mer° ^ . . ^a röse ld . itfm.. Verlin. - Klepsch. Kfm.,
!'" ' Vllai W " l . Kfm., Kremsier. - Nachmeyer.^Sonnen.
" ' l l e l ' E d ? ^ ? ' ' ^ ^ . S°r l , Rind, Hindenberg,

'' " " ' Schubert, Nerger. Kflte., Wien.

llin c. H " " 6 l M Wien,
^ ' " l«h ! , l t? / ^ ! " °^ Krizanec, Besitzer. Sosice bei Karlstadt,
l̂chost. " ' 3"'"ber, Marburg. - Nufsbaum. Fabrit°nt,
?° ̂  «r,n ?^'."rbl ln. l. l. TabalfabrilS.Beamter, Ro-
» l . L..° ' ^"eln'r, Neifmtz. - Stare. Fabrilöbesiherin

^udaveft ^ ^ " b a , Reisender. Cilli. - Gallart. «ei.
l. Trirtt ^ M u l , »sm., Prag. — Hun.lNel, l. l. Post.

i '̂nz, ^. Vi^.>.""kl, l. l. Obcrlirutrnant, P,sel. — «lt ,
^° l> l> l ' ! l j r^«^ '^ ' ^ ' " > Chemnik. — Marof, Märn,
^ M c > v " N ° " n ; Necier, Darman, Gumnafial-Lehrer^
t«. êcl. Ul«7/« "<!.'< Herzog. Kova^vie. Advocate«, Ngram.
?!' Vien. ̂  ? ^ Abbazia. - Bernardiner, NtlaS. Farago.

^ Verstorbene.

" " ' " ' ^ I ' ^ u ° r Npolloni» Vraucher, Hausmeisters.
^, Nn, f /°p"°rgafse 2. Bronchitis.
^ 5 ' l ' / c . l> tb inar . Iulianna Mesojedec, Vriefträgers.
^ ^ H I e n l o g a f f e 10, Hiphcheritis.

Eeehvhe 306 2 «u. Mi l l l . Luftdruck 736 0 «um.

^ e I LZ" 33 ^... ! ""sich' ?"Z

1.. 2 Ü . N . ?Lb 6 " " 5 H NO/Kwach , stegen
" !j . Ab. ?il4 6 3-1 S. schwach > «egen
13 l , Ü. Mg. j 726 6 , b 4j SW. mäßig theiln». heiter,14 3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 0», Nor.
male: - O b " .

Verantwortllcktl Nedacieur: « n l o n F u n t e l .

Ein besseres Stutamüta
wird gesucht Beetüovengasse Nr. ä. (67i> 3 - 1

mit zwei Zimmern, Küche und Zugehör, ist Polana-
Btraiie Nr. 31 mit Mal-Termin zn vermieten.

Anzufragen dortselbst irn II. Stock. (621)6—2

Tchuppenpanzerfarbe («oftfchutz« und I i e r f a rbe ) ,
hervorragend schön metalliich glänzend, zum wrttcrfesten Anstrich
von Brücken, Elsenconstructionen, Unterwasserconstructionen,
Gartengitlern. Wellblechdächern. Oasbehälterglocken, eisernen Co-
lonnaden ?c. Mrinverlauf sür ttrain bei Vr i i de r Vbe r l ,
Laibach, KraneiScanergasse. Muster auf Verlangen gratis.
Nach auswärts mit Nachnahme. (876) 11—11

^ ^ —^——-

Jlasch« /!• • " " ' |

I Franz Wilhelms I

I abführender Ttieel
I (4707) von 26-6 I

I FRANZ .WILHELM I
• Apotheker in Neunkirchen •
H (Niederösterreich) B

H ist durch alle Apotheken zum Preiso von H

H 1 fl. öst. Währ. per Paket zu beziehen. H

» • • • • • • • • • • • • • I I
If %Ä -. . - ̂  '̂ ^M

iw agra-cmctnr •" \ ; v «
I 0 dös Apotheken ^W®k. ^ *

Piccoli in Laibach j ^ J ^ m ^ %

Pipstti J^^^^ß^ ' " " " —

^LXc&Z^mK' ^ 1 ^ Awzten
\ . ^ i S ^ ^ U * ^ £ a B y erprobt, wird sie von

^ ^ 'JV, ^ ® p r kende», Kwhist erregendem,
[fek °<ir %^ *** Verdaaniig und LelbeB6fltannff
(e)':^. *-> T> \ fftHerndea Mittel empfohlen. ^

(muh) 19

Danksagung.

Außerstande, für die vielen Veweise herzlicher
Theilnahme während der Krankheit und für die
überaus »ahlreiche, ehrende Vetheiligung am Leichen«
begängnisfe unseres innigstgelicbten Gatten, bezw,
Vaters (b«4)

Anton Bezlaj
sowie für die vielen schönen Kranzspenden jedem ein-
zelnen zu danlen, bringen wir aus diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dan l zum Ausdrucke.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

^ Course an der Wiener Börse vom 12. Februar 1900. N«« dem 0^«^ E°ureblatte

^ l k o n e n ' " ? ^ " ge l len, mi! «nsnabme dki uer Still» noüslte» ,.Diversen Üoie" und ver Veüulsjchclils, versteh» stch für je »no »ronen be« Nominale», — Um den V « ! eines <lsiecte» per Stück »u ermitteln, ist der
l " nntlerle «uur« mit dem in »ronen ausgebrüctten N°m<nalde»ra<,t der l i tre« zu multiplicieren, da« «elultat durch ,ou zu dividieren, - Vei den nicht vollge^hlten «lclien <ss von dem au, diese Wel,e ermittelten

« „ ^ - - » ^ . . ^ werte der nicht eingezahlte Velrao. m «bzug zu bringen.

> Ü w ""°l°schull>. «"d Ware

" lül«^ ^ '20 fl 5'./' ^ ̂ ' - W l -

^ ^ f t ! ^ ültin.« ^ " ' " " ««W

Veld Ware

Vom Vtaate zur Zahlung
übernommen« Elsenb.'Prlor.'

vbllgatlonen.

«tlisabethbahn W« u. »UOli M .
4«/, ll!i »o'Vn S5> 30 »n —

Elilabethval)!,, 4«»» u. ll000 M .
4"/„ »!» ?b ION ?l»

Fia»z Io le i 'Ä, , <tm. 1»»4, (blv.
2l . ) Si lb, , 4"/,, »? ?N »«4»

Galizllche U^arl «ndw!« Val>»,
(div, St.> VUb. 4"/n , . . U7 «> W «U

Uoiarlbergcr Äah». Em, l«»4,
(div. St,) E i l b . 4"/» , , - «? 4N W l»<>

Staatsschuld der zander
der ungnrischtn Krone.

4"/„ ung, Guldlente per «tajse , W'7l> !>«'»»
b!>». dlo, per Ultimo . . . . W'7ü »«'W
4"/„ blu, Rrnlr in «roxenwHhr..

!le»crj>li, per Cnl!« , , , »4'!ib »4 4ü
4"/„ blo, dto, dlu, per Ul t imo, l»4i!l' «t'45
Uu«. 2>, ! i i l ' « » I , «old l!»<> l l , ,00 ?ü 1<>l'?l>
dtu, d!l>, Silber lW f l , . , . u» 70 »«05«
d>°, Staat« Olilig, (Ung, Ostb.)

u, I . l«?u 9l»'4»> !»X'2N
dtu. Schanlrrga! «blüj,.Ol>!in, , '.<»»<> t lX 'ü"
dlo,Pram, «,u«!»(!jl,— <l»><)»r, l<!< ?ü l»i!i?ü
dlo, dlo, k :>!»l>. —»i»u«r, l « ! 7l> >«2 ?l»
Thelh Reg, Lo,e 4"/» . . . . <4, - l4<i - -
4"/, uogar. Orundeull. vbl i«, S»l»n »4!w
4°/, lroal, u»d jlavon, detlo »4 — vl» ̂

Ändert össentl. Anlehen.
!>"/« Donau-Neu. «nleihr l»?» . ,«? 50 >W !X>
«nlehc» der Stadt Gürz . . — — ^ ^
«nlehen b, Stadt Wien . . . l04 2̂> lU4 75

dto. dto. (Silber od. <i»°lb) i«8 7b — ̂
dto. dto, (l»»t) . . . . W — W7<»
dto. dto, (l»U») . , . . »? 7b 28«!,

Uürlebau Änlehen. oerlosb. 5"/» loa-A> l 0 l -
4«/, «l l l inei Ull,»dt«><l»let)«n . — — W 8b

»elb Ware

Pfandbriefe etc.
«obcr allaost. i n s . n I v e r l ^ " ^ W' lU 8? lN
N'östfrr,i!a!!bs«Hyp,'«"sl,4'V<, U»'«0 SS»0
Oest.'UNg, «anl 4U'/,jähr. veil.

4>/ y»2blO0-L5
bto." dto. bnjühr. verl. 4«/„ . »S «b loa «5

Sparcasse. «,»sl,,«<>I ,t>erl,4°/n »» l5 l00 l5

GistnbllhN'prloliläl»»
Gbligallllnen.

sserbinand« Nordbal,» »m >»M »» «) <oo 3<>
Kesterr, «ordwestbahn . . . w? üo w« »n
L.aatsbah" «?'«" « « "
Südbahn il»«/« vrrz, IHm>,-IuI ! »W>«0 ?u uu

dlo. k s.'V„ NX1-7U,<,!'»«
Una-galij, Vahn l0N!«) ,07 -
4"/,, Unterrralner «ahn,» , . 99'bo i « , - -

Divers, Lose
lper Hl>">ll),

Verzinsliche Uose.

«"/,, ÄobencreditUoss <tm. !»«<> 2»» l>» »4l l»u
»"/<, " " >t>» lUXl» li3b — U3» 50
4«/„Dona» Dampfich UXijl. , . 340-—350 ^
l>"/„ DonaU'NeguI'Uo!!' . , . 21»? - 259-—

UnuerzlnSllche i»«se.

«udap. Äasilica (Domba») l» <I, lu-z« 14.4«
!lrebll!°!c l W ,1 »»5-75 8»?-75
lllary U°!e 4<» ,1. « M . . . . ,»9 K«!i8, -
Ölen« «oft 4U f l »z,.5(, , 8 4 ^
Palffy Lole 40 f l , <lM. . . . l»L - ,33 -
N°lht»Kreuz, O,st ,«ef .v. . l0f l . 4»«) 43 bn

" Uüg, „ .. üf l , «3»ü »4l!!>
«llbolph-Uu!« 10 j l l,9 - U1 —
Salm Uo<e 40 fl , 7 , «) ,7450
St. »enol« Lofe 4« f l , , . . ,7»-— 17» —
Walbstein Uole 20 sl , 7 » — l»4 —
Vewlnstfch, b, 3"/„ Pr,.Schuld».

b. «obencreditanst. <tm. l»»9 b0ü0 ü« 50
Lalbachel Uose 4S — « —

»elb War»

«lctien.

Vransporl'ljnler»
nehmungen.

«ulsiz-Tepl. Eilend. bO0 f l . . 3l» — 8ll0 —
Vau- u. «etriebs-Vel, f. NHdl.

Strahenb, in Wien ! i i , X . »»»»!» l3«'7ü
»to. dto, bto. l i t . » . . l33'«b>l38-7ü

Aöhm. Norbbahn 150 f l . . . 1ü? —!l57 .'.»
Voschtiehiaber ltis, 5>0N f l . C M . 318 b« »l!» l>0

dto. dlo. (lit,. l!> »(»» f l . . 30?-—»0? ?l>
Vouau - Dllmpflchiffahrt« - Ges.,

Olstl-rv,. l,<«< sl. CM. . 74-50 ?ü —
Dul Voblüdachri <t. V. 400 »fr. !»?'— l3« —
Ferdinands Norbb. l0U0fl ,CM. 30»-—30« —
Uemb,'Czern°n>,- Iassy - «tlsenb,.

Gesellschaft »00 f l , G, . . I4»^ü l44 llü
Uloyb. Oesl.. Trieft, üW sl. C M . 7« bv ?» —
Oesterr. Nordwestb. 800 <l, K. 119 — N U 5 0

dto. blo. (III. U) Ü00 f l . S 125, liü lüü 75
Prag.Dü^r lNlenb. lWsl .abB. "^-',0 i<ü üo
Stllatseisenbahn »00 sl. N. . »3« «5»^»»»,!>
Sübbalin llOl» f l , S 24 70 24l»0
Eüdiwrdd, Ver l i 'Ä , 200 j l . CM. 94 - »5 —
Iramway ^r , , , AeueWr., Prio-

ritü!« ?lr!ie» >>«> f l , , , . 1 1 » — l 2 0 —
Ung „llliz Eisenb, !i0Nfl, Silber »01. c^ 10« l>u
U»z Weslb.(«aab.U»r»z)2»<>st.G. >»7 - »o» -
wiener Lacalbahnen^Nct. Ges. — — ^ ^

Hanken.

«nglo vest, «an , 2NN , l . . . ,24 - ,24'50
«anlverein. Wiener. 200 f l , . '86 75 ,87 -
«odcr,'«ns!,. vest., ««> »l. 3 . 247'—»4«-—
Crbt Anst. f, Hand. u, « . ,60 fl. ^ ' — ^ ̂

dto b!o. per Ultimo . . . »»? " ) «»? ««
Clsbilbani. «ll«. un,,.. 200 f l . . ,»« 7b ,89 2b
Drvosiuuvaul, Vll ls, 2UN f l . . NA - , ,8 -bU
««-omple O.'s.. «bröst.. 500 f l . 144 — , 4 b -
» i ro-u. «lassen»,. Wiener. 200fl. »28— ,29 b«
H«,°lhtrb.,0tst,.20«fl.»»' ' / ,«. , 2 l b0,,22b0

««lb W»re
«änderbanl, Oeft 200, l . . . n » « , 1 l . « »
Oeftelr.'ungar. Vanl, »00 f l . , , , « »n ,2? 4«
Unionbanl 200 f l . . . . . ! ü » 4 o ! « » n
Herlehrllbanl. «lll,,. ,40 , l . , ,»,._.,« _

Induftrie.zlnlel«
nehmungen.

Äauge,. M g . «sl,. ,00 , l . . . »«.«) »950
CMo,si lt.Ien und Ltahl-Inb. j

»l «ien 1<»0 fl vu «, ^ «,
C-,!enbahnw. Leih» ,C-rste. ,OOfl. ,?9__ , » , —
,.<tlbcinühl". Papierf, u. « . « . »4—! « -—
iiirsingel Älailerel I0l> f l . . , , 6 9 - ^ , 7 , - -
Montan lksjelllch,, Oesl, alpine 272 7b »7»-lti»
Planei ltijs!, Inb, He,. ll00 fl l»^ 50 594 —
Slllgo lar>, Sleinlolilen l<«> fl, »<?'—8,9 b<»
..Schlüglmühl", Papierf, 2!X»fl, ?z — 77-—
,,Sleurerm,". Papiel!. n. !ll,<l>. ,? , — ,7,-«>
tri lai ler ttohlenw. Ges, 7» j l . 8,0 —»>2 —
Wasinif, G.Orst.inWieii.wüf!, ,»« — ,»«-
Waggon Usihans«,.«ll«..«nP,sl.

4<»<» » r 2«2 — 2»4 —
Wr. BailneselÜchatl "«> sl, , . ,» - l»»«,
«Äiriü'rk's»«'! ^>eg,l «i l ie,! »ej. W? « i 2»» —

Deolftn.
«urze Lichten,

«inslerbam 20« b0 2<X» 70
Deutsch, Plähs l l « 12 l l « » 0
Uondo» 242 25 242 45
Pari« W 20 »«85
b l . Pelsl«b!<lg —-— — —

ßalulen.
Ducaten , l 4 » ,< 4?
i!,> strninö Vlück,' 1U 85 19 2«
Denlschs Reichslianlxo!,,, . , ,1« 10 ,1«'25
Italienische lUanlnolen , . , «9 »5 9<» 05
«ubel'sioten »1,5 2 b«

**It«.?^" ^»""••Si™ * " JB. €3- I t S n y e r ,b PriT.t.D,p<)t. <<w.-i*,«it.i l
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Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospect über die
n«ne iNnprierte Lieferungsausgabe des Romans von

Gmile Zola, Der Zusammenbruch
bei. Veft«Uungen nimmt entgegen die Buchhandlung

Jg. V. Kleinmayr ^ Fed. Damberg
Laibach, «sngressplatz 2.

S i n g e r r u n d e
de« Laibacher deutschen Turnvereines.

Die Thorgesangschule
beginnt

Dienstag, den 13. d. « .
um halb s Whr abends im blauen Zimnur des Casino

(l. Stock).
Vorlenntnifse sind nicht nothwendig; der Unterricht wird

unentgeltlich ertheilt. (553) 2—2

Leichtfagglicher Leichtfasslioher .

Rathgeber für Hausbesitzer Rathgeber, wie das Personal
wie das r.Tnon^i^omm.nMt^T.B^nntn^ einkommensteuer-Bekenntnis r

von JDX. ^vLd.oif projioax. Renteneinkommen aller Art11

"̂ SSIT **» Rentensteuer-Beken^
Rathgeber für Beamte yo„ ^ ^ ^ U .

und Angestellte aller ßerutszweige, ^ Prelu 4 0 u ^
Geistliche, Pensionisten, Beamteiis- — ,. $

witwen u. dgl. Unsere Wertpapiere und w
wie das Peraonaleinkommenateuer - Bekenntnis R e i l t e n s t e u e r

verfasst werden soll .
von r>r. Ä-vidLolf r»ru.solL. von ^ * - ^VLd-olf :E»rasc»- .

-#- Prei» 40 h. -*~ -*• Frei« 40 h. -r-
Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. JE5aixit>erg
LA.iha.ch. ConorreaanlatE 2. ^

Wohnung
mit vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer und
Zugehör ist Bahnhofgasse 15 vom 1. Mai
aa zu vermieten. (485) 7

Zu besichtigen täglich von 11 bis 1 Uhr
and von 4 bis 5 Uhr nachmittags.

Anzufragen beim Hausmeister.

Eis
liefert (567)

Josef Pintbach
Besitzer und Gemeindevorsteher

in Ratschach, Oberkrain.

Grubenhölzer
aller Nadelholzgattungen, in
Langen von 4 bis 6 Meter und
Stärken von 15 cm Mittelmass

auswärts
werden gekauft.

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung. (668) 3—1

(530) Firm. 35
Gch l l , 53/2.

Bekanntmachung.
Vom l. k. Landes- als Handels»

gerichte Laibach wurde bei der Gesell-
schaftsfirma

Johann Perdan
die Eintragung:

1.) des erfolgten Austrittes des offe«
nen Gesellschafters Herrn Johann Perdan
und

2.) des Fortbestande« der Handels«
gesellschaft mit den verbleibenden Gesell»
schaftern Einst und Josef Perdan vol l .
zogen.

K. k. Landesgericht Laibach, Abth. III.,
am 5. Februar 1900.

(b'öt) U. 1. 14/00
1.

Oklic.
Zoper neznano kje v Ameriki bi-

vajočega Martin Koceta iz Staregatrga
ät. 40 se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Crnomlju po Ivanu Koce.
trgovcu v Staremtrgu, tožba zaradi
426 K 24 h Na podstavi tožbe določa
se za ustno sporno razpravo narok

na 17. f e b r u a r j a 1 9 0 0 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji v
aobi fit. 1.

V obrambo pravic tozenöevih se
postavlja za skrbnika gospod Alojzij
Fabjan v Crnomlju. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
Btvari na njegovo nevarnost in stroöke,
dokler se on ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaäöenca.

G. kr. okrajna sodnija v Crnomlju,
odd. I., dne 6. februarja 1900.
1t~ i :

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, Vorzimmer,
Küche und Keller, ist im Hause Deut lohe
G a u e Hr. 6 mit Mai-Termin zu vergeben.

Anzufragen im II. Stock dortselbst.
(460) 3—2

tüchtiger Commis
aus der Galanterie- und Nürnbei ger-Branche
wird für ein hiesiges Engros-Geschäft auf-
genommen.

Die Kenntnis beider Landessprachen
ist erforderlich. Solche, welche den Laibacher
Platz kennen, haben den Vorzug.

Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung. (665) 3—1

Schöne Wohnung
bestehend aus drei Zimmern sammt Zugehör,
ist für den Mai-Termin, eventuell auch
früher, zu vermieten.

Näheres bei Herrn L. Widmeyer,
Raaaelatraue Nr. 3/1. (562)

Schöne

Fiten M Tannen
274 bei Bevke und 103 bei Oberlaibach,
vark&uflloh.

Anträge sind bis zum 19. Februar
1900 mittags Polanaatraaae Nr. 3,
I. Stook, zu stellen. (533) 3—3

(1403) Garantiert reine 52—42
Blenenwaohakerzen, Waohsittfokel,
Waohl und Honig en gros und en d6tail,
diverse feine Lebkuohen; garantiert echter
KrainerWaoholderbrantweln per Liter,
fl. 1-20, Honlgbrantweln per Liter fl. 1-—
eigene Erzeugung), ärztlich anempfohlen, bei

Oroslav Dolenec
Laibach, Wolf-(Theater-)Gasse Nr. 10.

Schöne Salongarnitur
bestehend aus einem Oanape und seoha
Faateal ls, ist wegen Wohnungsumänderung
billig zn verkaufen.

Auskunft in der Administration dieser
Zeitung. (660)3-1

Vertreter
für eine gesetzlich geschützte, höchst origi-
nelle und elegante Tagesoaaaa ohne
Sohlüfliel gesucht. Käufer ist jedes Detail-
geschäst, auch Private. (480) 3—2

Offerten an C. Klemt, Rouleauxsabrik,
Braunau 1. B.

ilÄßrKsißr-fflwiii
Lalb&oh, Eesselatrasse 3

sind

für die Frühjahrs-Saison
angelangt:

Hoch-Houveaute3 in Damen-Confection,
Jacken, Kragen und Mantillen

EU staunend billigen Fabrikspreisen
sowie

neueste Moden in Herren- und Knaben-
Kleidern, ferner allerfeinste echte

englische und französische Stoffe
für MaOordres, welche in Wien auf das
feinste und eleganteste ausgeführt werden.

Ich bitte das sehr geehrte Publicum
das Lager nur zu besichtigen.

ICeiaa. 2Ca,-vi£z-<*ra,:n.@r.
Hochachtungsvoll

(540) 3-3 Oroslav Bernatovlö.

eorrespondenz u . l W g g
Englisch, j

französisch und italijf
ins Deutsche und vice ve (,,

übernimmt 8. Zoxmirak'i ^ u
Conversation i n j j l e n j N * ^

Soelien erschie"1 .

yier M
Ein RückbUck auf ̂ j
afrikanische Pol i t ik^,
Veröffentlicht auf Veranlasst

Mitwirkung von

Dr. F. W. Hei t z
B/

Sta»Usocretär der SUdafrikuniact1«"1

Autorisierte UeberBet*""8

Preis Z 1*20. ^

Diese im ofnoiellen Ajffijjfi
Regierung: der *'*d*l(,!se fj:

Eepubllk vft! fasste Brosch«^ J .
authentlaohe Dar«telluog ^ i ^
und Thränen geschriebenen ,|
beiden Burenstaaten. -, gjlt

 s'yiJ
Bilder erschütternder 1[J* siejf

die uns diese Darstellung ae ̂ i
Südafrikas im abgelaufene" grids'
entrollt; mit hohem sittUcJ»6'btjg«y
uner.schütterlichcm, gottesjuj^ fe jy
trauen auf den Sieg im ^*fOK><
Rer< chte Sache, ist diese 1>«OM (fiW
Flugaohrlft abgefasst. ^K\

Vorräthig in der Buchh» J

lg. y. Kleinmayr & FM- '

Ziehung^ schon morgen!
Piooli

120.000 KroneJ»
baar bei Abzug von 20u/0 alnd zu gewinnen duroh Ankauf

p^» eine» IJOSVH a nur 1 Krone ' t M
der ^

Grossen Wohlthätigkcits-=
^ ^ Mcrie ^ ^

zu Gunsten des Poliklinischen Vereines (Spital).

V. Ziehung unwiderruflich schon P^* 1 4 . I ^ e b r i l Ä r 1 O O O . ^ ^
L o s e sind zu haben bei (268)6"

J.C.MAYER, Bankgeschäft, Laibach. A
^_^^^^^^F;

V , u « l u n d V « , l a g v o n H z . v . « l e i n m a y r ^ F e d . V a m b e ,


